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schaft dar, müssten die fossilen Brennstoffe Kohle, Öl und Gas bis zur Mitte dieses 
Jahrhunderts weitgehend durch alternative Energien ersetzt werden. Er hob hervor: 
„Ohne einen Preis auf die Emissionen von Treibhausgasen wird ambitionierter Klima-
schutz nicht möglich sein. Die Belastung kann durch eine Steuer auf Emissionen oder 
durch ein Emissionshandelssystem geschehen. Die Treibhausgase kennen keine Län-
dergrenzen, weshalb wirtschaftswissenschaftlich auch klar ist: Es muss ein weltweit 
eingeführter und einheitlicher Preis sein.“ Zudem müsse man darüber nachdenken, 
wie für Länder mit großen Vorkommen von fossilen Brennstoffen Anreize geschaffen 
werden können, damit auch sie sich am Ausstieg aus den fossilen Energieträgern be-
teiligen.         
 
Paris kann die Weichen für den Einstieg in die Dekarbonisierung stellen  

Nachdem sich die Regierungschefs auf dem G7-Gipfel in Elmau zu einer 
Dekarbonisierung der Weltwirtschaft bekannt haben, sehen die Klimawissenschaftler 
Rückenwind für die Verhandlungen in Paris. Die nationalen Minderungsbeiträge 
(Intended Nationally Determined Contributions, kurz: INDCs), die bisher von 164 Staa-
ten eingereicht wurden (Stand 18.11.15), würden jedoch bisher – selbst bei sehr op-
timistischen Extrapolationen der Emissionen nach 2030 – auf einen 2,7 Grad-Pfad 
führen, wie für den jüngsten Bericht des Climate Action Tracker errechnet wurde. 
„Gleichwohl ist es ein Signal der Hoffnung, dass erstmals bei diesen Berechnungen 
die Zwei vor dem Komma stehen könnte“, sagte Hans Joachim Schellnhuber, Direktor 
des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung. „Die INDCs, die derzeit auf dem Tisch 
liegen, können jedoch nur ein erster Schritt sein. Sie können ein Signal an Entschei-
der in Politik und Wirtschaft sein, dass das Zeitalter der fossilen Brennstoffe zu Ende 
geht. Der Einstieg in den Ausstieg aus der fossilen Wirtschaft muss sich jedoch in den 
nächsten Jahren massiv beschleunigen, um die Zwei-Grad-Grenze einzuhalten.“ 
 
Mutige Schritte zum Klimaschutz sind nötig 

Mojib Latif vom GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung hob hervor, „dass 
selbst eine Erwärmung von zwei Grad Celsius keineswegs harmlos ist. Sie würde gra-
vierende Änderungen nach sich ziehen, wie die Bedrohung der Küstenstädte durch 
den weit über 2100 hinaus weiter steigenden Meeresspiegel, der Untergang von Pazi-
fikinseln, Einbußen in Landwirtschaft und Fischerei und vermutlich das Ende der 
meisten tropischen Korallenriffe.“ Die Klimawissenschaftler betonen: „Noch haben wir 
Menschen es in der Hand, die Erderwärmung auf unterhalb von 2 Grad zu begrenzen. 
Wir verleihen unserer Hoffnung Ausdruck, dass die UN-Klimakonferenz in Paris die 
Zeichen der Zeit erkennt und entsprechend mutige Schritte zum Klimaschutz be-
schließt.“ 
 
Die gemeinsame Erklärung des DKK finden Sie unter 
http://www.deutsches-klima-konsortium.de/de/ueber-uns/positionen/stellungnahmen.html 
 
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an 
Eva Söderman, Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Deutsches Klima-Konsortium e.V. (DKK) 
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